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Von allen ausländiſchen Problemen, die uns ſeiner
Heit beſchäftigen, iſt die Löſung der Reparationsfrage
die ſchwerwiegendſte. An Bedeutung ſtehen ihr auch die
Kheinräumung und die Kontrolle nach. Es handelt ſichwehen bier um eine Frage, die nicht mehr allein von Deutſch
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land und den Beſatzungsmächten, die ja zugleich ſeine
Gläubiger ſind, entſchieden werden kann. Ohne Mithilfe

Amerikaner iſt jeder Verſuch, eine Einigung zu er
len, von vornherein zum Scheitern verurteilt. Ramſah
c Donald hat zwar anläßlich ſeines Berliner Auf
haltes vor den deutſchen Journaliſten erklärt, Repa
ionen und interalliierte Schulden gehörten zuſammen,

ch müſſe man bei einer Weigerung Waſhingtons, an
handlungen teilzunehmen, die Reparationen zuerſt er

ledigen. Theoretiſch iſt das richtig, praktiſch läßt es ſich
icht durchführen. Wir haben ſchon darauf hingewieſen
daß wir nicht das mindeſte Intereſſe daran haben, das

durch umd Weiße Haus auszuſchalten und damit eine Verſtimmung
gegen uns wachzurufen, die gefährlich werden kann. Wenn

an jedoch, wie es dem Vorſchlage des tſchechiſchen Außen
miniſters Beneſch entſpricht, zuerſt eine Teilmobiliſterung
der deutſchen Obligationen ins Auge faßt, ſo iſt davor zu
wärnen, dieſen Weg zu beſchreiten, bevor nicht eine End
ſümme feſtgeſetzt worden iſt. Sonſt wäre der einzige Er

ffolg, daß wir uns über die jetzige Höchſtzahlung von
25 Milliarden hinaus weiter belaſten, da die jetzige Ver
zinſung von 5 Prozent für Eiſenbahn und Induſtrie
pbligationen ganz erheblich überſchritten werden würde.
G ſteht in kurzem die Wahl des neuen amerikaniſchen
Präſidenten bevor. Nach dem bisherigen Eindruck dürfte

bert Hoover, der Republikaner, das Rennen machen.
s abgeſehen von der Stellung, die beide Kandidaten zu

ein europäiſchen Problem einnehngen, und die nicht ſo
undverſchieden iſt, wie man häufig hört, hätte der Sieg

wovers den Vorteil, daß Zeit erſpart wird, denn in den
Vereinigten Staaten pflegt ja mit einer neuen Regierung

eine völlige Umſtellung des ganzen Apparates ver
den zu ſein. Man rechnet immerhin mit der Möglich

eit, daß die Verhandlungen über die Reparationen noch
im Laufe des Jahres ſtattfinden und zwar unter Zuziehung

er Amerikaner. Nur dann bieten ſie Ausſicht

Vorbe ſprechungen

Der Generalagent für die Reparationen Parker Gil
hält ſich zurzeit in London auf, wo er mit dem

iſchen Schatzkanzler Churchill Unterhandlungen pflegt,
angeblich günſtig fortſchreiten. Nach ihrem Abſchluß
er in die Heimat fahren, um dort weitere Beſpre
gen mit den leitenden amerikaniſchen Staatsmännern
eizuführen, und zwar mit den Männern, die auf
nd des Wahlergebniſſes dazu auserſehen ſind, die Ge

Wäre Europa in ſich einig, ſo würde das eine nicht
n ünterſchätzende Erleichterung bedeuten. Man geht jedoch

nicht in der Annahme fehl, daß zwiſchen Frankreich und
gland erhebliche Meinungsverſchiedenheiten herrſchen. Jn

Nondon, wo man die nächſten Jahre mit ernſter Sorge er
Wartet, weil der Etat nur mühſam ins Gleichgewicht

ebracht werden kann, möchte man gern, daß Deutſch
nd die Geſamtſumme in kurzer Zeit flüſſig macht, die

ünn dementſprechend niedriger bemeſſen ſein muß. Jn
iſe Frankreich hält man an einer beträchtlich höheren Summe
beſt die ſich dann auf einen doppelt oder dreifach ſo
Mangen Zeitraum verteilen ſoll. Dieſer Unterſchied iſt be

t Pdreiflich England kämpft gegenwärtig mit einem Nieder
hang ſeiner Konjunktur, der ſich auch in der Zahl der
Mbeitsloſen ausdrückt. Frankreich ſchwimmt im Geld und
weiß kaum, wie es dieſe Summen anlegen ſoll Allerdings

hat es an die Amerikaner noch keine Rückzahlungen ge
leiſtet Das ſteht ihm erſt bevor. Das MellonBerenger
Abkommen iſt bisher nicht ratiſiziert worden Ob es jemals
zu kommt, kann niemand vorauswiſſen. Nur werden

die Amerikaner beſtimmt nicht in einen Nachlaß willigen,
wenn Poincars bei ſeiner jetzigen Haltung verharrt. Unter
dieſen Umſtänden werden auch am 1. Auguſt 106 Mil-

lionen Dollar fällig, die Frankreich für die 1918 über
laſſenen ameriakniſchen Heeresbeſtände noch zu zahlen hat.
Nach Ratifizierung könnte es dieſe Summe gleichfalls auf

Jahre verteilen, das iſt die übliche Friſt, die die
Amerikaner in allen Abkommen geſetzt haben zieht aber
bſſenbar die raſche Erledigung dieſer verhältnismäßig klei

nen Schuld vor. Es möchte ſich daher auf deutſche Koſten
r die Zukunft ſichern. Es wird ſehr ſchwierig werden,
in Ergebnis zu erzielen, da jeder etwas anderes will
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teiligt waren, innerhalb weniger Tage von uns gegangen
ſind. Dubois, der Präſident der Schweizer Nationalbank,
hat ſich gerade in unſerem Sinne erhebliche Verdienſte
erworben. Als Dr. Wirth zum erſten Male an den Ge
danken einer Stabiliſierung der Mark herantrat es
war 1922 herief er Dubois nach Berlin, um ſeine
Ratſchläge zu hören Dieſer Schweizer iſt dann auch weiter
tätig geblieben und gehörte dem Aufſichtsrat der Jnter
nationalen Bank für die deutſchen Jnduſtrieobligakionen
an. Wir ſind ihm Dank ſchuldig und werden ſein An
denken in Ehren halten. Verhältnismäßig noch jung iſt
auch Strong, der Gouverneur der Bundesreſervebank,
heimgegangen. Er gehört zu den Mitarbeitern des Dawes
Planes, deſſen Bedeutung als Uebergangslöſung er klar
erkannte Jn enger Zuſammenarbeit mit dem Reichs
bankpräſidenten Schacht hat er ſich um die Erhaltung
der deutſchen Mark bemüht. Er iſt praktiſch für uns
außerordentlich nützlich geweſen. Auch ihm muß die fällige
Dänkesſchuld an ſeinem offenen Sarge entrichtet werden.

Der Fall Horan
Die Affäre des amerikaniſchen Journaliſten Horan,

Vertreters der Hearſt- Preſſe in Paris hat eine uner
wartete Wendung genommen. Er iſt Urheber der Ent
hüllung über das Marineabkommen zwiſchen England und
Frankreich. Kein größerer Schlag konnte den beiden Weſt
mächten zugefügt werden, als die Veröffentlichung jenes
Rundſchreibens des Quai d'Orſay an die franzöſiſchen
Botſchafter in Waſhington, Tokio und Rom Die Er
regung an der Seine war begreflich, Zunächſt wurde
Horan verhaftet, dann erhielt er den Ausweiſungsbefehl.
Die engliſch amerikaniſche Hourraliſten Vereinigung nahm
ſich ſeiner an. Jnzwiſchen aber war er nach London
geflüchtet und iſt nun wegen groben Vertrauensbruchs
aus dieſem Verbande ausgeſtoßen worden. Ganz geklärt
ſind die Vorgänge noch nicht, doch ſcheint es, als ob er
durch Beſtechung in den Beſitz des Schriftſtücks gelangt
iſt. Die Freiheit der Preſſe in Ehren, aber für ihre Mit
glieder gelten dieſelben Beſtimmungen wie ſür alle an
deren Staatsbürger. Was Horan getan hat, läßt ſich
nicht rechtfertigen, zumal man gerade bei dem Charakter
der Hearſt Preſſe den Verdacht nicht beiſeite ſchieben kann,
daß es mehr auf eine Senſation, als auf eine politiſche
Aktion ankam. Trotzdem muß dieſer Fall auch unter einen
anderen Gebietswinkel betrachtet werden. Die Geheim
diplomatie iſt eine Errungenſchaft, der Vorkriegszeik, die
man gar nicht ſchnell genug wieder beſeitigen kann. Wenn
Regierungen Abkommen treffen, die von ſo grundlegen
der Bedeutung für die Weltpolitik ſind, und den Jnhalt
geheimhalten, obwohl ſie ihren Völkern gegenüber ver
pflichtet wären, Zweck und Ziel bekanntzugeben, ſo dürfen
ſie ſich auch nicht wundern, wenn ſolche Enthüllungen
erfolgen. Zwiſchen London und Paris iſt ſchon einmal,
nämlich unter Sir Edward Gray auf der einen, Del
caſſe und Poincare auf der anderen Seite, ein ſolches
Geheimabkommen geſchloſſen worden, das ſchließlich den
Weltkrieg herbeiführte. Niemand wird ſich für Herrn Horan

einſetzen, aber noch weniger für den Quai d'Orſay, der in
die alten verhängnisvollen Methoden wieder einmal zurück
gefallen iſt.

Juſtizreform
Der Reichsjuſtizminiſter KochWeſer hat vor der Preſſe

über die Aufgaben ſeines Reſſorts geſprochen. Die Reich
haltigkeit der Speiſekarte iſt umſo anerkennenswerter, als
er das Amt nur vorübergehend übernommen hat, um die
Kriſe, die damals Wochen hindurch beſtand, beizulegen.
Ueber die Strafjuſtiz iſt genug geſprochen worden. Das
neue Geſetzbuch beſchäftigt ja auch augenblicklich den Rechts
ausſchuß des Reichstages Jntereſſant war daher, was er
über Reformen des Bürgerlichen Geſetßzbuches zu Fagen hatte.
Soweit es ſich um die Eheſcheidungen handelt, iſt ja durch
den Rechtsausſchuß ſchon eine Art Vorentſcheidung getroffen
worden. Neben dem Verſchuldungsprinzip, ſoll auch das
Zerrüttungsprinzip für Ehetrennungen wirkſam ſein. Dieſer
Fortſchritt iſt zu begrüßen. Hoffentlich bereitet ihm nicht das
Plenum unter Führung des Zentrums noch verſchleppende
Schwierigkeiten Koch will aber auch die Frage der Gütever
waltung in der Ehe aufrollen. Heute iſt der Mann Ver
walter und Nutznießer des eingebrachten, oder durch Erb
ſchaft nachträglich eingekommenen Vermögens der Frau. Nur
was ſie ſelbſt erwirbt, fällt unter den Begriff des ſoge
nannten Vorbehaltgutes. Die ganzen Anſchauungen, die die
ſen Beſtimmungen zugrunde liegen, entſtammen den 90ger
Jahren des vorigen Jahrhunderts, in dem das Bürgerliche
Geſetzbuch verabſchiedet wurde. Es trat bekanntlich am I.
Januar 1900 in Kraft. Damals war die berufstätige Frau
eine Ausnahmeerſcheinung. Heute kann man ſie faſt als
die Regel anſprechen. Sie kennt das tägliche Leben in ganz
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anderem Maße als früher. Damit entfällt auch der Grund
der die Geſetzgeber veranlaßte, ihre Rechtsfähigkeit zu ver
neinen und dieſe Aufgaben dem Mann zu übertragen. Jetzt
iſt die Frau darauf angewieſen, vor der Ehe einen Beruf zu
erlernen, auch wenn ſie durch glückliche Umſtände nicht ge
zwungen ſein ſollte, ihn auszuüben. Wo das unterlaſſen
wird, iſt es ein Fehler, der ſich rächt. Darauf kann man
jedenfalls keine Rückſicht nehmen. Jn unſerer Zeit weiß auch
niemand, ob ſich nicht eine glänzende Vermögenslage über
Nacht ändert. Die Frau muß alſo immer gewärtig ſein, ſich
auf ihre eigene Kraft zu ſtützen. Dem hat auch das Geſetz
Rechnung zu tragen.

Das uneheliche Kind
Eine weitere Reform, die Koch Weſer plant, bezieht ſich

auf die Stellung des unehelichen Kindes. Ganz gleich, wie
man zu dem Problem ſelbſt ſteht, vb man an den alten
Vorurteilen feſthält, oder Erſcheinungen, die nun einmal
vorhanden ſind, nüchtern betrachtet, wird man unter deinen
Umſtänden das Kind entgelten laſſen dürſen, was man der
Mutter vorwirft. Der Geſetzgeber iſt kein Sittenrichter, ſon
dern hat von praktiſchen Erwägungen auszugehen. Das
gilt auch für den Fall,, daß die uneheliche Mutter mehrere
Verhältniſſe nebeneinander hatte. Nach den jetzigen Be
ſtimmungen hört die Alimentationspflicht des Vaters auf,
wenn dieſer Beweis durchgeführt wird. Viele Meineide
ſind deshalb geſchworen worden. Koch will in dieſem Falle
alle Beteiligten zur Zahlung heranziehen. Er geht ſogar
noch einen Schritt weiter. Wenn der Vater nicht imſtande
oder gewillt iſt, dieſen Verpflichtungen nachzukommen, ſo
ſoll auch eine Haftung der Großeltern beſtehen Das iſt nur
Hann eine Härte wenn man überſeeh
bei unehelichen Kindern ſchon vorhanden iſt. Vor allem aber
ſoll die Ehelichkeitserklärung und die Legitimierung er
leichtert werden Auch ſoll die uneheliche Mutter Erziehungs
gewalt erhalten. Da in Deutſchland 10 Proz. der Kinder
unehelich ſind merkwürdigerweiſe in den Hochburgen des
Zentrums am ſtärkſten ſo handelt es ſich hier ſchon um
eine Frage von erheblicher Wichtigkeit. Vielleicht wird man
eines Tages ſich auch noch dazu entſchließen müſſen, daß
der Staat ſeine bisherige Haltung aufgibt und Pen
ſionsanſprüche unehelicher Kinder ſeiner Beamtinnen oder
Beamten anerkennt. Auch das ſcheint uns vechtens zu ſein.

Die Kriſe um Hugenberg
In dieſen Tagen findet die erſte Fraktionsſitzung

der Deutſchnationalen ſeit den Ferien ſtatt. Sie kann außer
ordentlich lebhaft werden. Steht doch die Neuwahl des
Vorſtandes vor der Tür. Der Kampf hat in vollem Um
fange bereits eingeſetzt. Vorſchläge ſind gemacht worden,
einen dreiköpfigen Vorſtand mit gleichen Rechten zu wählen,
der dann den Namen Direktorium erhalten ſoll. Dieſer
Name iſt üblich, wenn man aus einer Verlegenheit nicht
mehr herauskommt. Bedeutſam iſt nur die Perſonen frage.
Hugenberg hat gute Vorarbeit geleiſtet und ſeine An
hänger im ganzen Lande mobil gemacht. Wie zahlreich ſie
ſind, wiſſen wir nicht, aber ihr Einfluß iſt unbeſtreitbar,
zumal er ja auch erhebliche Teile der deutſchnationalen
Preſſe hinter ſich weiß. Namentlich wild ſind die Bayern.
Sie wollen den Grafen Weſtarp nicht ganz in der Verſen
kung verſchwinden laſſen, aber doch unſchädlich machen. An
die Spitze tritt nach ihren Wünſchen Herr Hugenberg. Von
unſerem Standpunkt aus können wir eine ſolche Löſung nur
wünſchen. Je ſchärfer die Richtung bei den Deutſchnatio
nalen iſt, umſo raſcher die Klärung. Verſchleierungen ſind
nicht von Nutzen. Es kämpft ſich für uns leichter, wenn wir
offenen Republik Feinden gegenüberſtehen, als gegen jene
Kreiſe, die am Montag die Kaiſerſtandarte entrollen, um
ſie Dienstag bei ſchlechtem Wetter wieder in die Schutzhülle
zurückzuführen. Auch die Verbindung mit dem Stahlhelm
erſcheint uns durchaus dankenswert. Der Haßgeſang gegen
die Republik war ein Meiſterſtück und hatte ja ſchon die
Folge, daß die Deutſche Volkspartei ihre Abgeordneten
zum Austritt aus dem Bunde veranlaßte

Richard Mahy.
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Die Konvention von 1821

lungen
mit dem

Die heutigen Beziehungen von

duntius

Staat und Kirche
Von Hr. Bohner, Oberſtudiendirektor, M. d. L.

Die letzte Erklärung der preußiſchen demokratiſchen
Landtagsfraktion zur Konkordatsfrage verdient eine ausführ
liche Würdigung Sie geht aus von der Ordnung der kirch
lichen Verhältniſſe, wie ſie zu Beginn des 19. Jahr-
Hhunderts für Preußen durch die Konvention von 1821 ge
troffen wurde, und bezeichnet nur ſie als erwünſchten
Gegenſtand der Verhandlungen Man kann überall nach
leſen, daß dem damaligen preußiſchen Geſandten Niebuhr
eine ausdrückliche Jnſtruktion zuteil wurde: für Verträge
zwiſchen dem Papſt und katholiſchen Fürſten ſei in frühe
ven Zeiten

der Name Konkordat
anſcheinend gewählt, um auszudrücken, daß der Staat eben
ſowenig wie die Kirche etwas von ihren Grundſätzen auf
geben wollte, ſondern nur ein feindliches Anſtoßen ver
meiden möchte Dieſe Benennung ſei alſo in dieſer und
anderer Beziehung die richtigere. Aber ſeit dem Erſcheinen
des baheriſchen und franzöſiſchen Konkordats habe ſich die
öffentliche Meinung in Deutſchland in Preußen „da wohl
die wenigſten von der Sache einen erſchöpfenden Begriff
haben ſo deutlich wider das Wort Konkordat ausgeſpro
chen, daß ſchon darum es ratſam ſei, den Namen zu ver
meiden. Der Ausdruck Vereinbarung gefiel auch nicht. So
kam es zur „Konvention über ein Regulativ der katholiſchen
Untertanen S. M des Königs

Alſo: man empfand in Preußen, daß man einem Kon
kordat ſehr nahe kam. Noch heute ſind ſich die Fachgeh
Iehrten nicht einig, ob nicht wirklich ein quaſi völkervrecht

licher Vertrag zwiſchen Berlin und Rom, alſo ein Konkor
dat, vorausging, bevor der Papſt

vie Bulle De ſalute animarunt

erließ, die dann der preußiſche König unter Wahrung ſeiner
Rechte in die preußiſche Geſetz ſammlung von 1821 einrüchen

ließ. Jedenfalls wollte man aber in Preußen im Namen und
in der Form von Konkordaten nach dem Muſter des da
maligen und noch mehr des baheriſchen Konkordates ab
rücken. Der Sprachgebrauch verſteht dabei unter Konkor
dal eine Vereinbarung, die ſich nicht wie die Konvention
von 1821 auf die äußere Regelung der Verhältniſſe
der katholiſchen Kirche als einer Kirchenorganiſation im
Staat veſchränkt, ſondern die das geſamte Verhältnis von
Staat und Kirche zu regeln verſucht und damit in Gebiete

übergreiſt deven Regelung alleiniges Hoheitsrecht des
Staates ſein muß Geöhnlich wird dabei zunächſt an das
geſamte Erziehung weſen Fedacht, das ja im vaheriſchen
Konkordat miterfaßt iſt. Aber auch das Eherecht, insbe-
ſondere die Miſchehen verhältniſſe ſind Gefahrenpunkte bei
ſolchen Verhandlungen, wie auch die Beſtimmungen über das
Ordensweſen. Darüber hinaus iſt jede gleichſam völkerrecht
liche Verhandlung und Bindung für den religiöſen und
hier beſonders den innerlichſt veligiöſen wie für den poli
tiſchen Liberalismus Beunruhigung genug.

Die demokratiſche Erklärung iſt in dieger Hinſicht er
freulich beſtimmt, wenn ſie Beſchränküung auf das 1821
Geregelte verlangt. Andere Parteien haben wiederholt ähn
liches erklärt. Der ſozialdembkratiſche Parteitag in Kiel hat
zwar nicht alle Konkordate grundſätzlich abgelehnt, aber
jedes, das Schulfragen behandelt. Und es iſt erfreulich zu
hören, daß die Partei ſich jetzt noch einmal bei einer An
frage des preußiſchen Lehrervereins ausdrücklich auf die
ſen Standpunkt geſtellt hat. Man möchte danach annehmen,

daß bei den neuen Abreden, in welche Form e auch zuletzt
gegoſſen würden,

das Erziehungsweſen überhaupt nicht erwähnt wird, oder
die Verhandlungen müſſen ſcheitern.

Es erſcheint ſelbſtverſtändlich daß die Parteien, die einen
dem demokratiſchen ähnlichen Standpunkt vertreten, die
ſelbe Haltung bei jeder anderen Erweiterung des Verhand
lungsgegenſtandes einnehmen würden.

Die demokratiſche Erklärung ſagt noch mehr. Sie be
hauptet die ununterbrochene Gültigkeit der mit dem alten
Preußen getrofſenen Regelungen. Wohl hat Benedikt V. in
ſeiner Rede vom 12. November 1921, die zu neuen Ab
reden aufforderte aliquid eoncordare den Rechtsnach
fölgern der alten Staaten, wie der juriſtiſchen Perſonen, mit
denen man einſt übereingekommen ſei, den Anſpruch auf
die Gültigheit der alten Vereinbarungen beſtritten Dem
widerſpricht aber die Uebung der Kirche ſelbſt. Das beſte Bei
ſpiel bietet Elſaß-Lothringen, wo ſowohl 1871 gegenüber
dem Deutſchen Reich wie jetzt gegenüber Frankreich die
Kirche das Napoleoniſche Konkordat von 1801 in Anſpruch

nahm, und das, obwohl dieſes Konkordat in Frankreich
ſelbſt durch das Trennungsgeſetz von 1905 aufgehoben
wurde. Und hat man nicht vom vrepublikaniſchen Preußen
die Vorteile der Konvention von 1821, z. B.

die Fortzahlung der Dotation,

ſich gern gefallen laſſen Jedenfalls war die Konvention
durch die Aufnahme in die Preußiſche Geſetzſammlung von
1821 ſtaatliches Recht in Preußen geworden und kann als
ſolches nicht durch eine einſeitige Erklärung der anderen
Seite aufgehoben werden. Man hätte alſo bei einem nega
tiven Ausgang der Verhandlungen keineswegs einen ver
tragsloſen Zuſtand oder gar verſteckten Kampf, ſondern es
bleibe bei dem beſtehenden Zuſtand.

Worum ging es 1821 und geht es alſo heute? Zirkum
ſkription oder Abgrenzung der kirlichen Sprengel. Wenn ein
führendes volksparteiliches Blatt im Weſten im vorigen
November dazu Einzelheiten mitteilen wollte, ſo eilte es
den Tatſachen voraus. Jedenfalls wird man hier dem Wachs
tum der katholiſchen Bevölkerung wie ihrer anderen Ver
teilung im Reich in Groß Berlin heute 500 000 Katho

liken Rechnung tragen müſſen. Und wenn dabei entgegen
den in der Kirche ſonſt zur Zeit geltenden Strömungen

einzelne Bistümer zu Erzbistümern vereinigt oder aus
gebaut

würden ſo ſchiene uns das für den Oſten nicht ein Verlüuſt.
Umgekehrt würde man es auf evangeliſcher Seite nicht ver
ſtehen, wenn reine Propagandabistümer in der Diaſpora
verlangt würden; jedes Bekenntnis hat hier Rückſicht auf
das andere zu üben.Nach der Zirkumſkription die Wahl ghne auf die
Einzelheiten einzugehen, darf man das heutige Recht etwa
dahin zuſammenfaſſen, daß heute die

Wahl eines preußiſchen Biſchofs

dem betreffenden Domkapitel zuſteht, und daß dieſes ſich
zunächſt mit der Staatsregierung über Genehmheit oder
Nichtgenehmheit des zu Erwählenden verſtändigt, und daß
erſt nach hergeſtelltem Einvernehmen in Deutſchland die
Kirchenleitung in Rom befragt wird. Auch ein der katho
liſchen Kirche ferner Stehender kann nicht verkennen, daß
hier ein Stück deutſcher Freiheit zu verteidigen iſt, und daß

Aenderung verſchlechtert würde. Jn außerkirchlichen Kreiſen
wenig bekannt iſt, daß der Staat Fürſt) in

Geſetz her die Puten Der

Jm Berliner Tageblatt“ veröffentlicht Ger
hard Vogt, der Führer der demokratiſchen Be
amten folgenden beachtenswerten Artikel:

Das

Die breite Oeffentlichkeit ſollte ſich einmal intereſſieren
für das Verhältnis des Beamtenkums zur Organiſation des
Stahlhelms. Nach wie vor gehören ihm eine ganze Reihe
von Beamten Reichs, Staats und Gemeindebamten und
auch akademiſchen und nicht akademiſchen Lehrperſonen

als Mitglied an Und wenn es auch jetzt nicht mehr wie
früher als guter Ton gilt, den Stahlhelm am Kragenauf
ſchlag zu zeigen, ſo ſcheint es doch vielen Beamten noch ein
Ausdruck des traditionellen Patriotismus, wenn ſie Mit
glied einer Organiſation ſind, in der „die Hohenvollern
prin zen mitmarſchleren.

Der republikaniſche Stagtsbürger hat für ſolche Auf
faſſung kein Verſtändnis. Er kann nicht verſtehen, daß die
von Beamten beſchworene republikaniſche Reichsverfaſſung
ihm ſo viel politiſche Freiheit gewährt, daß tatſächlich erſt
noch geprüft werden muß, vb Beamteneigenſchaft und
Mitgliedſchaft im Stahlhelm nach deſſen jüngſter Entwick
lung miteinander zu vereinigen iſt.

Bis zum heutigen Tag iſt die langmütigſte aller Re
publiken anſcheinend der Auffaſſung geweſen, daß Artikel
130 der Reichsverfaſſung, der allen Beamten die Freiheit
ihrer politiſchen Geſinnung gewährleiſtet, es nicht zulaſſe,
den Beamten die Mitgliedſchaft im Stahlhelm zu unter
ſagen. Man begnügte ſich damit, daß die Beamten ihre
dienſtlichen Pflichten erfüllten und ſah mit verſchränkten
Armen zu, wenn Stahlhelmbeamte unter ſchwarzweißroten
Fahnen in Haßgeſängen gegen die Republik demonſtrierten,
wenn ſie Vertretern der ehemals regierenden Familien
Ehren erwieſen, wenn ſie das Lied vom „Hakenkreuz am
Stahlhelm oder „Stolz weht die Flagge SchwarzWeiß

Anſere Farben
Wohlauf deutſche Brüder, es mahnet die Zeit,

Schmückt Euch mit des Vaterlands Farben!
Die Saat, ſchon ſeit vielen Jahren geſtreut,
Gereift ſteht ſie endlich in Garben.
Und alle die Blicke, die freudigen, ſchaun'
Den Erntekranz über den deutſchen Gau'n

Schwarz war es, das Licht ward von dunkeler Nacht
Verhüllt, und die Sterne erblichen
Der Geiſt war gefeſſelt von finſterer Macht,
Und die Freiheit war trauernd entwichen;
Und all, überall ſah man bebend hinab
Jn die Gruft der Gedanken, ins ſchwarze Grab

Da endlich begann das Morgen roth
Des Himmels Thor zu erſchließen
Doch neues Leben erſteht nur aus Tod,
Und Blut mußte purpurroth fließen!
Gedüngt war der Acker, die Saat ſchoß empor,
Und aus Schmerz und Trauer quoll Freude hervor.

Da kehrte denn auch im goldenen Glanz
Die Freiheit, die hehre, uns wieder
Zu reichen den Siegern den Lorbeerkranz,
Sank aus himmliſchen Höhen ſie hernieder.
Der Geiſt iſt entfeſſelt, das Wort iſt frei!
So tönt durch die Gauen ein Jubelſchrei,

Wohlauf denn, Jhr Brüder, es mahnet die Zeit,
Schmückt Euch mit des Valerlands Farben;
Und habt Jhr die Thränen den Edlen geweiht,
Die ſterbend die Freiheit erwarben
Dann trocknet das Auge, dann hebet den Blick,
Nur vorwärts, nur vorwärts! nie wieder zurück!

Entnommen dem neueſten Preußiſchen Nativnal
Kalender für das Jahr 1849.

die Lage, vom deutſchen Standpunkt geſehen, durch jede

Gehalt erhoben.

9ein nicht e Recht auf die Mitwietu
der Zuſammenſetzung der Domkapitel ſelbſt hat: ſo iſt Mu
Laufe des 19. Jahrhundert dem preußiſchen König die n n
ſehung der Dompropſteien und der in den ungeraden Mo e
naten freiwerdenden Domherrenſtellen zugeſtanden worden
deſſen Recht heute die preußiſche Staatsregierung aus
übt. Vorbildung der Geiſtlichen: Jn Deutchland wird au
Grund des Reichsgeſetzes von deutſchen Geiſtlichen Abiturien-
tenegamen und Studium an einer deutſchen theologiſchen
Fakultät oder einem deutſchen biſchöflichen Seminar ver
langt. Jn Preußen beſteht daher eine
Anzeigepflicht an den Oberpräſidenten bei Beſetzung einer

Pfarrſtelte,

ſo daß dieſer nachprüſen könne, vb den geſetzlichen n
forderniſſen genügt iſt.Die Berechtigung zu Verhandlungen über die angen
regten Fragen ſcheint gegeben, ſolange nicht Staat und
Kirche völlig getrennt ſind. Und es wird nicht zu vermeiden.
ſein, daß bei ſolchen Verhandlungen katholiſchen Auffaſe
ſungen Rechnung getragen wird, da man mit jedem nur in
ſeiner Sprache, will heißen unter Würdigung ſeines Stand
punktes, verhandeln kann, wenn man überhaupt einen Er
folg haben will. Sache der Parlamente bleibt es, e
darüber zu entſcheiden,

wb bei

i ech Hefft

dieſen Verhandlungen nicht Hoheitsrechte n

Staates verletzt wurden, er 39 bwas nach den Erklärungen der preußiſchen Staatsregies t unvet
rung im übrigen nicht zu befürchten iſt), und ob den kong Neußiſche

feſſionellen Verhältniſſen des Landes, wie ſie ſind genügend ner uRechnung getragen wurde, wie denn das Parlament v e Lan

letzt auch über die finanzielle Seite, vor allem die Dota- m Zuſ
tionen, zu beſinden hat. Bei den Mehrheits verhältniſſe en zu
des preußiſchen Landtags iſt auch für dieſe Prüfung wenn ſind

es einmal ſo weit kommen ſollte, nicht die verdächtigg ſen, d
Eile zu erwarten, die man in München für gut hielt. Uagang de

der Ve
Nhtektion

hen und
h einer
d iſt.Beamten zum Schutz her Kepublin die

h und LuRot“ ſangen und im Kreiſe ihrer Kameraden die Republika Goöhich
verhöhnten, von der ſie am nächſten Monatserſten ihr Juſtändie

hen, daß

de Antr

e e
Man rechnete offenbar daimnit, daß die Zeit auch die

Gegner erziehen, daß die Verfaſſung ſchließlich doch noch die
verſchloſſenen Herzen vder wenigſtens den Verſtand eroberm
werde

Abgeſehen von Ausnahmefällen hat dieſe erzieheriſche
Maßnahme nicht gewirkt Jm Gegenteil, man macht ſich in
jenen Kreiſen über die im alten Staat nie gekannhe
Langmut luſtig. Man glaubt, für alle Zeiten einen Freis n iſt
brief zu haben, ſo daß auch heute nöch ein Verbleiben eines
im Stahlhelm vielen Beamten als ſelbſtverſtändliches Recht
erſcheintDemgegenüber ſtehen aber die Pflichten des Beamten,
die begründet ſind in ſeinem Dienſteid und im Geſetz über
die Pflichten der Beamten zum Schutze der Republik vom

m für

de Gebi
ich als

21. Juni 1922. beJm Dienſleid ſchwört jeder Reichsbeamte Auge
Ein

Treue Zur Verfaſſung, anGehorſam gegenüber den Geſetzen, Einb
und jeder preußiſche Beamte, daß er

die Verfaſſung gewiſſenhaft beachten wolle,
und im Geſetz über die e der Beamten zum
Schutze der Republik heißt es„Den Reichsbeamten iſt weiterhin unterſagt, in
der Oeffentlichkeit gehäſſig oder auſreigend die Be
ſtrebungen zu fördern, die auf Wiederherſtellung der
Monarchie oder gegen den Beſtand der Republik ge
richtet ſind, oder ſolche Beſtrebungen durch Verleum
dung, Beſchimpfung vder Verächtlichung der Repu
blik oder von Mitgliedern der im Amte befindlichen
Regierung des Reiches oder eines Landes zu unter
ſtützen.

Wenn die „beſchworene“ Treue zur Verfaſſung kein
Jeerer Wahn ſein ſoll, dann kann es unmöglich einem Be
amten der Republik geſtattet ſein, aktiv an einer Bewegung
teilzunehmen, die beabſichtigt, die Hauptpfeiler des repu
blikaniſchen Staates zu untergraben. Dann darf es beinem
vrepublikaniſchen Beamten erlaubt e öffentlich zu be
kennen, daß er mit ganzer Seele den angenblicklichen Staate

aufbau, ſeine Form und ſeinen Jnhalt, ſein n
und Weſen haßt.

Und verſtößt nicht der Beamte, der erklärt, daß er mit
ſeiner Organiſation, dem Stahlhelm, „aktiv werden wolle
und mit dem Geſindel aufräumen werde das Deutſchland
ins Unglück geführt habe (es mutet wie Hohn an, daß
viele Anſtellungsurkunden jener Stahlhelinbeamten, die
ihnen lebenslängliche Anſtellung garantieren, Namen jenes
„Geſindels tragen mit dem man hier aufräumen will
gegen das Geſetz von 19222

wehrer
dit er

ſo geh

e
Aumaſchi

des
Meru

Das paſſtert im demokrattſchen

DeutſchlandKürgzlich wirkte ein Schöfſe bei einer Hericheererhande

m mit, der gar keiner war, ſondern den der richtige
Schöffe als „Stellvertreter“ geſchickt hatte. Jetzt hat ſich bei
dem Mordprozeß Anthony in Berlin der Fall eveignet,
daß einen ganzen Verhandlungstag über ein Geſchworenen
fungierte, der entmündigt iſt Der alſo ſeine eigenen An
gelegenheiten nicht entſcheiden kann und darf der ſaß hier
am Richtertiſch, um über Schuld und Strafe eines der
allerſchwerſten Verbrechen zu entſcheiden! Die Oeff ſentlichkeiti nicht nur über dieſe Einzelvorfälle empört, ſondern mit

Recht empfindet ſie: hier ſtimmt etwas nicht! Es iſt ja
eine alte Klage, wie einſeitig die Schöfſen und Geſchworenen
ausgewählt werden. Gewählt? Nein, das iſt es ja eben
die Geſchworenen werden von den Gemeindebehörden be
ſtimmt Ein Ausſchuß beſtimmt die Perſonen, die für das



u verme

hen Au

edem u

ines Skan

in Frage kommen. Und erſt aus dieſen werden dann für
kinzelnen Tagungen des Gerichtes die nötige Anzahl

usgeloſt. Muß dieſes vorgeſtrige, veraltete Verſahren durch
ille geiten hindurch fortdauern Gibt es keine beſſere Mög

eit, die Schöffen und Geſchworenen zu wählen, eine
Möglichkeit, bei der wirklich auch alle Volkskreiſe erfaßt wer

hen Denn daß trotz aller Verfügungen und Anvrdnungen
on grünen Tiſch aus die Auswahl der Volksrichter immer
och recht einſeitig ganz beſtimmte Berufsſchichten berück

ſi tigt, während andere Berufsſchichten ganz ſelten oder
berhaupt nicht herangezogen werden, das iſt längſt bekannt

Aber wer ändert es? Wer ändert es ſo gründlich, daß die be
rechtigten Klagen einmal verſtummen und daß ſolche bla

mablen Fälle ausgeſchloſſen bleiben, wie der des Ge
ſhworenen mit dem „Jagdſchein“.

Das ReichLänder-Problem
d unhaltbare Konſtruktionen.
In der Denkſchrift, die der Miniſterialdirektor Dr.

Poehſch Heffter dem Verfaſſungsansſchuß der Länder
t einen g onferenz vorgelegt hat, finden ſich auch eine Anzahl tref
et zu ſende Beiſpiele, die die gegenwärtigen Konſtruktionsfehler

ln Verhaltnis zwiſchen Reich und Ländern und im Ver
hältnis von Land zu Land außerordentlich deutlich machen.

rechte di So wird z B. Klage darüber geſührt, daß das Landge-
icht in Lippe für 48 000 Einwohner oder das Ober

Staaten I esgericht in Braunſchweig über ein einziges Land
h den p richt ünderhältnismäßig hohe Koſten verurſachen, da
d gentgel eußiſchen Durchſchnitt ein Landgericht für 450000
e hohner und ein Oberlandesgericht im allgemeinen für
de n ſehrere Landgerichte Sebildet wird S
echätn Jm Zuſammenhang init den Schwierigkeiten die ſich
fung w u den zu geringen Gebietsgrößen einzelner Länder er
dent ſind die Klagen der Reichsverkehrsverwaltung zu

ihnen, daß ſie durch den Staatsvertrag über den
it hielt

ſäßig iſt. Die Reichsverkehrsverwaltung nennt insbe
blik dere die Reichsbahndirektion Mainz, Schwerin, Olden
je Repuh ſirg und Ludwigshafen.
Setſen Endlich wird in der Denkſchrift bei der Erörterung

r Zuſtändigkeitsabgrenzung der Geſetzgebung darauf hin
en eſen, daß ſelbſt Parteien die bei Beginn einer Wahl
h wohl iode Anträge auf Verfaſſungsreviſton im föderativen
nd en tie ſtellten, gleichseitig zahlreiche nete Geſehesvorſchläge

ächt haben, die eine weitere Ausſchöpfung der
ergehen Zuſtändigkeit bedeutet hätten. Ein kenn eichnendes

Leiſpiel für die Ausdehnung des Reichsgeſetzgebung auch
icht ſie die Gebiete, die wie die landwirtſchaftliche Produktion

n noch als Reſervate der Landesgeſeßgebung bezeichnet
e herden, iſt der neuerdings von Bahern im Reichsrat auf

e

s Beamte

ü

v

Geſetz

publik

lehergang der Staatseiſenbahn auf das Reich auch noch
ch der Verreichlichung behindert ſein einzelne Reich
ſühndirektiönen auſzuheben oder abzuändern, obgleich deren
heſtehen und Abgrenzung nach Landesgrenzen vom Stand
ſünſt einer vernünftigen Organtſation nicht mehr zweck

h e
Gewerkſchaftliche Bildungsbeſtrebungen

Die Bundestagung des Gewerkſchaftsbundes der An
e hat der Oeffentlichkeit Aufgaben, Wirken und

edeutung dieſer Organiſatton in ihrer Geſamtheit vorAugen e ſuhrt Sehr intereſſant iſt die Betrachtüng von

Einzelaufgaben, deren jede allein eine u von dank
barem und erfolgreichem Schaffen zeigt. Ju einem kurzen
Einblick in die Bildungsbeſtrebungen des GDA geben
wir im o dem Leiter der Abteilung Bildüngs

3 weſen des GDA, Georg Borchardt, Berlin, das Wort
wolle Die Bildungsarbeit des GDA zerfällt in drei große

amten zu Gruppen Die beruſliche oder Fachbildung, die
Anterrichtung der Mitglieder über Volkswirtterſagt gft, Sozialpolitik, Gewerkſchaſtspolitik, ſtaatsbürgerlichesa J äMſſen, die brunn der Allgemeinbildung,

d die Einführung in Kultur Kunſt und Wiſſenſchaft.
tellung Die Arbeit in dieſen drei großen Gruppen umfaßt wieder
epublik um mehrere Einzelgebiete.
ren Zur erſten Gruppe der beruflichen und Fachbilh Ver dun 5 gehören die veruſliche Fortbildung der Lehrlinge und
der R ich der älteren Mitglieder ſoweit Neuerungen im Veruf,beftndli V hmaſchtnen, moderne Buchführun a in Se kommen,

u unt ebenſo die Beobachtung der Lehrverhältniſſe, die Berufsberatung
ö eng mer Und das berufliche Schulweſen.

nur Nilderung der großen Stellenloſigkeit der Angemng k ſtellten hat der GDA angeregt, Unterrichtslehrgänge für ſtellen
iſſung loſe Angeſtellte durchzuführen, um vorhandene Kenntniſſe durch
einem Wiederholung e aber auch neue Kenntniſſe zu ver

Beweguf itteln. Hierbei wird eſönders Wert gelegt auf Zurzſchrift,
des re Pertiefüng in Steuer und Verſicherungsweſen unde die Sozial
es kein en mit ihren neuen Beſtimmungen die von den
es r beherrſcht werden müſſen. Jm letzten Jahreh a t ene e ne den d hie eingerichtet wor

den die durchſchnittlich monatlich 60 bis 70 Anfragen überSlängen, Lohnverbuüchüng, Betriebsſtatiſtik, neuzeitliche Buch
en Stacf führung uſw. zu erledigen hat
in Wer Auf die Geſtaltung der

wurde mehr
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Shriſten Eine Schrift größeren Um
ſiduſtrie- und Haändelskammern, den Jn
rhe e die

re a

un zu dem
heraus

ese ig durchgeführt werden ſollen
Bei der Beobachtung des beruflichen Schulweſens macht
in immer ſtärker werdender Widerſtand der Arbeitgeber

e Berufsſchule bemerkbar Man hat zum Aus

ines Reichshopfengeſeßes eingebrachte Jnitiative

Antrag mit der kurzen Begründung, für die Reichszuſtän
digkeit: „Eine landesgeſetzliche Regelung wäre nicht aus
reichend. Aus vrechtlichen wie aus wirtſchaftlichen Grün
den kann nur der Erlaß eines Reichsgeſetzes in Frage
kommen.“

Die demokratiſche Fraktion für
Kleingärten

An Auftrage der Reichstagsfraktion hat Abgeord
neher Rönneburg in einem Schreiben vom 9. Oktober
dieſes Jahres dem Reichsarbeitsminiſter Wiſſel die Förde
rung des deutſchen Kleingartenweſens dringend ans Herz
gelegt. Es heißt in dem Schreiben

„Der Reichsverband der Kleingartenvereine Deutſch
lands hat unter dem 28. September Jhnen eine Eingabe
übermittelt, um Be eitſtellung von Reichsmitteln zur Förde
rung des deutſchen Kleingartenweſens Dieſe Eingabe hat
eine längere aber nicht ſehr erfreuliche Vorgeſchichte Schon
in den vorhe ehenden Jahren ſind entſprechende Eingaben
gemacht worden, die dann Zwiſchen den verſchiedenen, etwa
in Frage kommenden Reichsminiſterien hin und her ge
wandert ſind mit den Ergebnis daß den bedeutungsvollen
Und der Förderung werten Beſtrebungen der deutſchen
Kleingartenvereine heinerlei Hilſe geworden iſt. Jch habe
auch im Reichstage im Auftrage meiner Fraktion wiederholt
ſowohl in dem zuſtändigen Reichstagsausſchuß, wie im
Plenum mich für die berechtigten Forderungen der Klein
gartenrereine eingeſeht und insbeſondere das Reichsarbeits
miniſterkum gebeten, doch ſeine Unterſtützung nicht verſagen
zu wollen. Zweimal hat ein entſprechender Antrag der
demokratiſchen Reichstagsfraktion auehl die Stimmen der
Sozialdemokraten und Kommuniſten, ſowie einiger anderer
Abgedrdneter aus anderen Parteien geſünden, leider iſt aber
bis auf den heutigen Tag dennoch nichts geſchehen

Unter dieſen Umſtänden tritt Abgeordneter Rönneburg
an den Miniſter perſönlich vermittels dieſes Schreibens
heran, um ihn zur Ergreifung entſprechender Maßnahmen
zu veranlaſſen

Bezirk Halle
Vorbilo liche Arbeit

Jn Ausführung der Beſchlüſſe des am 7. 10. in
Bitterfeld abgehaltenen Kreisparteitages iſt an alle
Orksgruppen und Vertrauensleute des Kreiſes ein Rund
ſchreiben ergangen, aus dem u g. Nachſtehendes auch an
dieſer Stelle beſonders herborgehoben werden ſoll.

I Durch Veblegung der Kommungalwahlen auf den
Herbſt 1929 iſt der kommende Winter für den Auf und
Ausbau unſeler Organiſation frei geworden Er ſoll tüchtig
genützt werden. Zunächſt iſt geplant, daß die Ortsgruppen

und Vertrauensmänner auf Autvrund ahrten unſerer Ab
geordne en des Landtages, Provinzial andtages und Kreſſes,
der Spitzenfandidaten ſür Kreis und Provinziallandtagsliſte
und des Kreisvorſtandes beſucht werden. Für die Zuſammen

druck gebracht, daß nur noch ſolche Lehrlinge eingeſtellt werden
ſöllen, die von der Verufsſchulpflicht befreit ſind. Arbeitgeber

verbände verlangen, daß die Schule nicht mehr als ſechs
Stunden wöchentlich in Anſpruch nehmen darf, und der dar
üher hinausgehende Unterricht in der Freigeit der Lehrlinge
erfolgen ſoll. Der GDA hat hiergegen Stellung genommen
n aber auch ſelbſt durch Einwirkung auf die Geineinden ver
ücht, gewiſſe Fortſchritte zu erzielen. Durch Fragebogenerhebung ſind die Verhältniſſe von rund 1400 kauf-
män niſchen Berufsſchulen feſtgeſtellt worden. Dabei
ergab ſich, daß noch 213 Schulen weniger als acht Stunden
Unterricht haben, darunter 39 mit vier Stunden Wochenunter
richt. Der GDA hat entweder direkt oder durch die Orts
ruppen in Eingaben die Gemeindebehörden erſucht, die

Wochenſtundengahl zu erhöhen, die Anterrichtspläne zu er
gänzen, hauptamkliche Lehrer anzuſtellen, geeignete Raume für
den Unterricht zu beſchaffen, die Schülpflicht auf weibliche An
geſtellte auszudehnen uſw. Die Erſolge dieſer Arbeit ſind
durchweg als gut zu bezeichnen.

Mit den Berufsberatungsämtern beſteht eine
gute Verbindung. Gemeinſam mit ihnen ſind vielfach Vor
träge durch die Geſchäftsführer des GDA über den kauf
männiſchen Beru e und ſo den zur Entlaſſung kommen
den Schülern und ihren Eltern Aufklärung gegeben worden.Kleinere Beruſsbergtungsämter, die auf ſt ſelbſt angewieſen

ſind, wurden vom GDA mit Material verſorgt. Zwei Plakate,
„Zehn Gebote für junge Kaufleute und Zehn Gebote für
Kontoriſtinnen und Verkäuferinnen“, ſind in zwei Auflagen
herausgegeben und den Berufsberatungsämtern zum Aushang
geliefert worden.

Ueber die berufliche Bildungsarbeit in den Orts
gruppen ſeien nur einige Zahlen genannt. Jn den
Berichtsjahren 1926 927 wurden abgehalten und
durchgeführt Anterrichtskurſe, Vorträge und Vortragsreihen,
Arbeitsgemeinſchaften 1322 mit 29 756 Teilnehmnern
Betriebsunternehmungen und öffentliche Einrichtungen wurden
beſichtigt 525 mit 29 704 Teilnehmern.

Zur zweiten Gruppe der allgemeinen Bildungs-
arbeit gehören alle die Gebieke der Volkswirtſchaft der
Sozial und Gewerkſchaftspolitik und des ſtaatsbürgerlichen
Wiſſens Dieſe Arbeit berührt ſich ſehr ſtark mit der allgemeiner

ewerkſchäftlichen Tätigkeit der Abteilung Wirtſchafts unt
ozialpolitik des GDA, die durch die Herausgabe von

„Matertalblättern und Aufklärungsblättern ein gutes
Unterrichtungsmaterial liefert. Jn dieſen Blättern iſt ein
faſt en Gebiet für Vorträge gegeben. Außerdem
iſt über folgende Themen geſprochen worden Rundfragen der
modernen Volkswirtſchaft, neudeutſche Wirtſchaftspolikik, Staat
Geſellſchaft, Kültur, deutſche Verfaſſung, Sozialismus Komm
munismus, Arbeiterbewegüng, Bodenreform, Geſchichte der
Technik, Schutzgeſetze für die Angeſtellten u

Zur dritten Gruppe, Kulturfragen, Kunſt undWiſſe nſchaft, ne alle die Vorträge über Religion Ge
ichte, Völkerkunde, Sitten und Gebräuche, Reiſebeſchreibungen,

ie Abhandlungen über deutſche Dichter Maler, Muſiker und
ihre Werke, die Vereinbarung von Konzerte und Theater
vorſtellungen und einführende Vortkräge hierzu

Die allgemeine Bildungsarbeit der Ortsgruppen wird
angeregt und beeinflüßt durch die beruſsamtlichen Geſchäfts
fühter und Gauvorſtände, welche durch Beſuche in den Orts
grüppen und durch Veranſtaltung von Orksgruppenvorſteher
tägungen die einzelnen Gebiete der Bildungsarbeit den
Mikarbeitern näherbringen. Die Statiyik dieſer Veranſtal
tüngen weiſt gewaltige Zahlen an Beſuchern auf, beläuft ſich
doch die Teilnehmerzahl an Vorträgen auf rund eine halbe
Million an Theatervorſtellungen und Konzerten noch wen

darüber eDer Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten iſt vertreten im
Vorſtand des Deutſchen Verbandes für das kaufmänniſche
Bildungsweſen, im Vorſtand der Jnternalionalen Perein gung
für das kaufmänniſche Bildungsweſen im Verwaltüngera e
Deutſchen Berufsſchülvereins und in der Filmoberpruell de
Deutſchen Reiches

künſte bis 3 Stunden) ſind Sonntage vorgeſehen. Jn
erſter Linie wollen wir die perſönlichen Wünſche unſerer
Parteigreunde, Vorſchläge und Anſichten für den Ausbau
unſerer Organiſation in Jhrem Orte hören De wegen ſt
es erwünſcht, daß alle Parteifreunde bei der Beſprechung
zugegen ſind. Wir bitten Sie weiter, bis zu unſerem Kom
men Pareifreunde in den umliegenden Ortſchaften ausfindig
zu machen und dieſe für die Beſprechung einzuladen, um auf
dieſe Weiſe das Netz der Vertrauensmänner zu erweitern.
Unſer Reiſeplan und Ankunſtzeit geht Jhnen noch Lechtzeitig
zu. Von den geſammelten Wünſchen Und Vorſchlägen und
Auskünften wird unſere weitere Tätigkeit abhängen

2. Ein Perſonglausſchuß für den Kreis iſt gebildet
worden aus den Herren

a) Gemeinde Verwaltungs- Inſpektor Meher Holzweiß g,
Zlſeßr.

b) Kaufmann Emil Fiſcher-Bitterſeld, Bahnhofévorplatz,
c) Mittelſchullehrer Link Gräfenhainichen
d) Werkmeiſter Thielecke Zörbigk.

Seine Aufgabe ſoll ſein, unſere Mitglieder in ihrem Vor
wärtskommen in jeder Weiſe zu Unterſtützen, und unſeren
Abgeordneten, Stadtverordneten und Gemeindevertretern
jederzeit geeignete Vorſchläge für Ausſchüſſe und Kom
miſſibnen machen zu können Freiwerdende und unbeſetzte
Stellen oder auszuſührende Arbeit en der Gemeinden uſw.
ſind ihm rechtzeitig zu melden, damit er geeignete Partei
freunde zur Bewerbung Und zu Koſtenanſchlägen aufſordern
kann. Als Unkerlagen braucht dieſer Ausſchuß zunächſt aus
führliche Mitgliederliſten, die enthalten: Name, Vorname, Be
ruſ, Geburtsdatum, Faimnilienſtand, (Ehefrau, Kinder, Ge
burtsdaten). Nähere Auskünſte werden von dem Ausſchuß
ſelbſt gefordert

Obige Angaken ſirgd dem Parkeifreund Meer Holz
weißig bis I. November 1928 zizuſenden.

Auf Grund dieſes Materials wird eine Karthei auf
geſtellt. Von dem Ausſchuß kann aber nur wertoolie Ar
beit geleiſtet werden, wenn er allſeitige Unterſtützung findet
und wenn in allen Ortsgruppen ſofort entſprechende Per
ſongalausſchüſſe eingeſetzt werden, die ſür den Ort die gleiche

Arbeit leiſten und den Kreisausſchuß ſtändig mit Material
verſehen. Ich bitte, baldigſt den Wünſchen des Kreispartei
tages Rechnung zu tragen, die Mitgliederliſten einzuſenden,
den Perſongalausſchuß zu bilden und die Gewählten dem
Parteifreund Meyer Holzweißig mitzuteilen

3. Die Spitzenkandidaten für unſere Kſreistagsliſte ſind:
Tapeziermeiſter Krauſe-Bitterſeld, Leineſtraße,

2 Gemeinde erwaltungs Inſpektor Meyer, Holz
weißig, Jlſeſtr., S

3. ein Vertreter aus Gräfenhainichen (bis 11. u
benennen),

4. Werkmeiſter Thielecke Zörbig.
4. Um unſeren Parteifreunden eine genauere Kennt-

nis der parlamentariſchen Tätigkeit zu vermitheln, em
ſehle ich die Zeitſchrift Demokrat“ zu abonnieren, jäh
lich mit Poſtgebühr 1,62 Mk. Ebenſo iſt Unſer Partei
wöchenblatt Po l itiſcher Wegweiſer“ (Bezugspreis durch die
Poſt mönaklich 81 Pfa) von allen intereſſterten Partei
freunden zu beſtellen. (Die Schriftl.) Ein oder zwei Bericht
érſtakter könnten in den Sihungen der DDP. Stammkiſchen
über das Weſentliche veferieren

5. Die Ortsgrupfen bitte ich die Kopfſteuerbeiträge für
das lauſende Jahe an den Kaſſterer des Kreiſes Kaufmann
DrewitzBitterſeld, Töpferwall 26, abzuführen

Zum Ausbau unſerer Organiſation brauchen wir Hrin
gend Geld Jch bitte regelmäßig einen monatlichen Beitrag
zu erheben. Cine ſtarre Feſtſetzung der Beitragshöhe emp
ſiehlt ſich nicht, individuelle Einſchätzung nach der wirt
ſchaftlichen Kraft muß möglich ſein Man bedenke, daß
Beitragszahlen eine Sache der Erziehung iſt und daß Or
ganiſatignen mit niedrigen Beiträgen faſt ſtets leiſtungs
ſchwach ſind.

6. Mitte Januar wird wieder ein Kreisparteitag ſtatt
finden, zu dem ich um vollſtändiges Erſcheinen bitte

Die angegebenen Termine einhalten!
Mit Parteigrüß Rettel, Bitterſeld, Weſtſtr. 1.
Die Geſchäftsſtelle des Bezirks verbandes empfiehlt ein

gleiches Vorgehen auch den anderen Kreisvereinen. Sie ſelbſt
wird hierbei gern jede mögliche Unterſtützung leiſten

Halle. Am Donnerstag, dem 25 Oktober, abends
8 Uhr, findet im NeumarktSchützenhaus, eine Mit
gliederverſammlung ſtatt Die Tagesordnung ſieht
mehrere kurze Referate vor über „Wichtige kommunale
und politiſche Vorgänge der letzten Zeit“. Dabei werden
behandelt a) die Stellung unſerer Partei zu den Stadt
verordnetenwahlen, b) Volksbegehren Volksenkſeid,
Bericht über die Beratungen des am 20 und 21. im
Berlin abgehaltenen Parteiausſchuſſes, d) die Beamten
tägung in Regensburg, e) die Frauentagung in Dresden.
An die Referate ſchließt ſich eine Ausſprache Plakate
an den Anſchlagſäulen werden auf die wichtige Verſamm
lung noch hinweiſen Der Vorſtand bittet alle Mitglieder
ſich für den vorgeſehenen Abend zum Beſuch der Ver
ſammlung frei zu halten.

Eisleben. Die Einweihung des EbertGedenkſteins iſt
unter ſehr großer Beteiligung der Bevölkerung am ver
gängenen Sonntag erfolgt. Am Vorabend durchzog ein
impoſanter Fackelzug die Straßen der Stadt Jm feſtlich
geſchmückten großen Saal des Volkshauſes hielt der de
mokratiſche Landtagsabgeordnete Oberſtudiendirektor Dr.
Bohner eine mit ſtürmiſcher Begeiſterung aufgenommene
Rede. Künſtleriſches Streichkonzert der Bergkapelle, Volks
tänze und Geſangsvorträge umrahmten die eindrucksvolle
Feier Die Weihe des Gedenkſteines erfolgte am Tage dar
auf und als Abſchluß eines großen Feſtzuges Die Weihe
rede hielt der Reichsbannerſührer, Oberpräſident a. D.
Hörſin g. Oberbürgermeiſter Clauß übernahm das
Denkmal in den Schutz der Stadt

Zeiß. Donnerstag, l. November, abends 8 Uhr
ſpricht im kleinen Schützenhausſaal Geſchäftsführer Dorn
blküt h. An alle Mitglieder und Geſinnungsfreunde ſind
beſondere Einladungen ergangen

rnblüth, Halle.
Veratitwortlich Johannes Do

Druck Buchdruckerei Weniger Co., G. in. 6 H., Deſſau
Poſtſtraße 9.



KRauhe herbſtfurche und Bodengare
Es iſt üblich, den Boden im Herbſt tief zu pflügen oder

umzugraben, und ihn dann den Winter über in rauher Furche
liegen zu laſſen. Bei dieſer Arbeit wird vielfach zugleich
vorganiſcher Dünger untergebracht. Dieſe Bearbeitung iſt in
ihrer Wirkung von größter Bedeutung für die Struktur des

kultivierten Bodens. Sie zielt darauf hin, den Boden möglichſt
ausgiebig dem Winterfroſte auszuſetzen, damit er ihn lockere.
Das vermag er viel gründlicher als irgendein Gerät menſch
licher Erfindung. Gefriert nämlich der Boden, ſo werden da
durch, daß ſich das Waſſer beim Uebergang in Eis um ein
Zehntel ſeiner Maſſe ausdehnt, die mit Waſſer gefüllten Poren
ebenfalls ausgedehnt. Jnfolge des Eisdruckes zerfallen dann
die Schollen allmählich zu kleinen locker geſchichteten Krümeln.
Je öfter Froſt und Tauwetter abwechſeln, deſto gründlicher voll
zieht ſich dieſe Zerkleinerung. Damit wird der Boden in einen
immer günſtigeren Zuſtand für das Pflanzenwachstum verſetzt

Je ſchwerer und bindiger ein Boden iſt, um ſo dichter ſind
die einzelnen Bodenteile gelagert. Sie haben dann keine oder
nur ganz kleine, haarfeine Hohlräume. Dieſer Zuſtand, den
man fachmänniſch mit Einzelkornſtruktur bezeichnet, iſt
dem Pflanzenbauer nicht erwünſcht. Die im Boden enthaltenen
Nährſalze können bekanntlich nur in Waſſer gelöſt von den
Pflanzen aufgenommen werden, deshalb muß während der
ganzen Wachstumszeit ſtets genügend Waſſer im Boden vor
handen ſein. Ferner muß ſich Luft im Boden befinden, da die
Pflanzenwurzeln den Sauerſtoff der Luft zum Atmen brauchen
und auch die Zerſetzung der organiſchen Düngemittel ſich nur in
ſeiner Gegenwart normal abwickelt. Dieſe Bedingungen erfüllt
aber ein Boden in Einzelkornſtruktur ſchlecht. Er hat zu wenig
und zu kleine Hohlräume, um Waſſer und Luft aufſpeichern zu
können. Deshalb ſtrebt der Landwirt und Gärtner danach,
ſolchen Boden in Krümelſtruktur zu verſetzen. Davon
ſpricht man, wenn die Bodenteilchen zu kleinen, unregelmäßig
geformten Erdkrümelchen vereinigt ſind. Sie werden in ihrem
Jnnern von feinen Poren durchzogen. Die mehr oder weniger
Iockere Lagerung der einzelnen Krümelchen läßt zwiſchen dieſen
größere Hohlräume, die großen Einfluß auf die für das
Pflanzenwachstum außerordentlich wichtigen Waſſer und Durch
Iüftungsverhältniſſe des Bodens ausüben. Jn Zeiten ſtarker
Niederſchläge ſchützt die Krümelſtruktur den Boden vor Waſſer
überſchuß, weil die niedergehenden Waſſermengen in den großen
Hohlräumen zwiſchen den einzelnen Bodenkrümeln in die Tiefe
ſickern. Dieſe überſchüſſigen Waſſermengen werden in Zeiten
der Dürre durch das Steigungsvermögen wieder emporgeleitet,
einem ſchnellen Verdunſten beugt die Unterbrechung des Haar
röhrchennetzes der Bodenporen durch die Krümelſchicht jedoch
vor. Die Zerſtörung jener Haarröhrchen in der Bodenoberfläche
beabſichtigen wir ja auch mit der ſommerlichen Boden-
bearbeitung. Das aufſteigende Waſſer gelangt trotzdem bis zu
den Wureln

Jm Boden mit Einzelkornſtruktur dagegen kann bei ſtarken
Niederſchlägen das überſchüſſige Waſſer infolge ausſchließlichen
Vorhandenſeins von engen Kapillaren mit ihrem großen
Reibüngswiderſtande gegenüber dem Waſſer, und weil andere
größere Hohlräume in dieſem Boden gänzlich fehlen, nicht ſchnell
genug in die Tiefe abgeleitet werden. Die Folge iſt, daß das
Waſſer in den oberen Schichten ſtehen bleibt und dieſe auf
ſchwemmt. Bei längerer Trockenheit wird das Waſſer dann
ſchnell aus den oberen Schichten an die Oberfläche geſaugt und
verdunſtet dort. Böden mit geringem Humusgehalte verkruſten
dabei, was nach der Saat beſonders gefährlich wird, denn die
zarten Keimlinge vermögen die harte Oberfläche oft nicht zu
durchbrechen.

Leichte Böden in Krümelſtruktur zu bringen, iſt nicht ſchwer.
Hier kann ſogar leicht des Guten zuviel getan werden. Bei zu
gründlicher Bearbeitung wird der Boden pulveriſiert. Jn dieſem
Zuſtande ſchwemmt der Regen ihn auf und bei nachfolgender
Trockenheit wird er in den Zuſtand der Einzelſtruktur verſetzt
Schwerer und bindiger Boden muß dagehen mit ſtarken Acker
geräten energiſch angegriffen werden. Sehr wichtig bei der
Bodenbearbeitung, die Krümelſtruktur herſtellen ſoll, iſt die
Wahl des richtigen Zeitpunktes. Der Boden darf weder zu feucht
noch zu trocken ſein. Hat man es mechaniſchen Bearbeitung
richtig getroffen und fehlt es dem Boden nicht an organiſchen
Stoffen, ſo bildet ſich unter der Einwirkung von Feuchtigkeit,
Wärme und Luft jener Zuſtand des Ackers, den man Gare
nennt. Jn ſolchem Boden arbeiten die Bakterien und erzeugen
durch Zerfetzung organiſcher Stoffe Kohlenſäure und der Boden
behält den notwendigen Feuchtigkeitsgrad, bei dem ſich die
Pflanzen wohl fühlen.

Fſche als Düngemittel
Der Gehalt an Pflanzennährſtoffen iſt bei Aſche je nach
ihrer Herkunft ſehr verſchieden. Stammt ſie von Holz, dann
kann man ſte ſtets als wertvoll anſehen. Die Aſche von Nadel
hölzern enthält nämlich ungefähr 35 Prozent Kalk, 6 Prozent
Kali, 6 Prozent Magneſta und 8 Prozent Phosphorſäure, Aſche
von Laubhölzern dagegen nur 30 Prozent Kalk, 5 Prozent
Magneſig, bis 35 Prozent Phosphorſäure, dafür aber 10 Prozent
Kali. Das ſind recht beachtenswerte Nährſtoffmengen für unſere
Nützpflanzen im Garten. Leider iſt der e Prozentſatz an
Kali „kohlenſaures“ Kali, alſo gewöhnliche Pottaſche, ein alt
bekanntes „Beizmittel“ bei großer Wäſche, und ein Beizmittel
bleibt ſie auch im Lande, ſofern ſie in Gartenboden gebracht
wird, auf dem gleich danach geſät oder gepflanzt wird. Das
ätzende, durch die Bodenfeuchtigkeit aufgelöſte Kaliumkarbonat
tötet Keime und junge Pflanzenwurzeln. Man bringe die Aſche
deshalb nie erſt im Frühjahr oder Sommer in den Boden, auf
dem man pflanzen oder ſäen will, ſondern ſammle ſte, ſtreue ſie
im Herbſt auf das Land gleichmäßig aus und grabe ſie flach in
den Boden ein. Jm Frühjahr wirkt die verrottete Holzaſche
dann im Boden als wertvolles Düngemittel.

Die Kohlenaſche iſt dagegen ſehr arm an Pflanzennähr
ſtoffen. Sie enthält meiſt nur 14 bis 16 Prozent Kalk, 2 Pro
zent Magneſta, o Prozent Kali und nur e Prozent Phosphor
ſäure. Da Phosphorſäure erſt nach längerer Aufſchließung im
Boden löslich iſt, der Kalk in der Kohlenaſche aber als

Kalk“ keine unmittelbar düngende Wirkung hat,
ondern nur die Aufſchließung anderer Pflanzennährſtoffe vor

bereitet, ſo iſt die

h S e
Kohlenaſche zur Düngung nicht zu brauchen,däun guf den Korth a ut werden

Der Gartenzaun und ſein Bauſtoff
Der villigſte und leider am meiſten angewendete Zaun iſt
heute der Drahtzaun. Er erfüllt ſeinen Zweck, ſagt man, wenn
man kein Geld für eine beſſere Ausführung hat. Als Vorteile
werden ihm angerechnet, daß er licht und luftdurchläſſig ift und
als Grettzſcheide für Menſchen und Tiere im allgemeinen genügt.
Aber er ſchützt nicht vor Wind und Wetter und bietet wegen
ſeiner Durchſichtigkeit dem Auge keinen Rahmen um den Garken
dar, wie er auch freien Einblick in das Grundſtück von außen
geſtattet. Ein trauliches Gefühl des Geborgenſeins kann hinter
Drahtäunen nicht aufkommen. Sie müſſen dazu erſt durch
Sträucher gedeckt werden. Auf Schönheit dürfen ſie auch keinen
Anſpruch machen. Ohne inneren Zuſammenhang mit der
Gartenanlage und der an ihm entlang führenden Straße ſtehen
ſie da, und durch beſonders lange Lebensdauer zeichnen ſie ſich
ſchließlich auch nicht aus.
Das Gegenſtück zum Drahtzaun iſt die Mauer. Sie gibt

eine dauerhafte, gegen Eindringen und Hereinſehen in den von
ihr umhegten Raum vollauf ſichernde Grenzwand ab. Aber
für kleine Gärten eignet ſie ſich nicht, weil ſie den Luftwechfel
zu ſehr hemmt und ungüſtige Verhältniſſe für viele Pflanzen
dadurch entſtehen. Bei großen Grundſtücken und Berggärten
iſt ſie dagegen angebracht, man kann ſie an den Sonnenſeiten
mit Wandbäumen und Reben bepflanzen und dadurch ihren
Nutzen erhöhen. Sie bietet auch Vögeln Gelegenheit zum Neſt
bau. Davon machen diefe allerdings nicht Gebrauch, wenn man
die Oberkante mit Glasſcherben bedeckt. Die aus ihnen kreuz
und quer geſpiegelten Lichtſtrahlen beunruhigen die Vögel, ſo
daß ſie ſolche Grundſtücke meiden.

Zwiſchen Drahtzaun und Mauer ſtehen die Eiſen und Holz
zäune und die Hecken. Eiſenzäune, wie ſie früher beliebt waren,
werden kaum mehr ausgeführt, und das iſt kein Anglück. Sie
ſind zwar haltbar, wirken aber ſehr nüchtern. Künſtleriſch geformte
Eiſenzäune können ſich nur ſehr wohlhabende Gartenbeſitzer
keiſten. Deshalb werden Zäune aus Latten und Kanthölzern
weitaus bevorzugt. Jn dieſem Stoff iſt man neuerdings zu
Formen gelangt, die den praktiſchen Anſprüchen ebenſo ge
nügen, wie ſie das Auge erfreuen. Sie verurſachen dann aller
dings auch beträchtliche Koſten

Am billigſten dürfte wohl der lebende Zaun, die Hecke, ſein.
Die Ausgabe für junge Pflanzen, wie man ſie dafür verwendet,
kann wohl jeder tragen. Störend empfunden wird freilich, daß
die Hecke nicht fertig hingeſtellt werden kann. Man muß ſie
deshalb in den erſten Jahren beſonders durch Stacheldraht
ſchützen. Die Drähte können in der Hecke bleiben, die Pfoſten
kann man ſpäter leicht entfernen, wenn ſie unten abgefault ſind.
Ein Hauptvorurteil, das gegen die Hecken geltend gemacht wird,
richtet ſich dagegen, daß die Pflanzen der Hecke ihre Wurzeln
weit nach den Seiten ausſenden und dadurch Kulturen in ihrer
Nähe unmöglich machen. Das iſt jedoch nur in ſehr kleinen
Gärten ein fühlbarer Verluſt. Daß die Hecke Schädlingen

Schutzwinkel bietet, iſt nicht ſo gefährlich, denn ſie lädt auch
Vögel zum Neſtbau ein, die von ſolchen Schädlingen leben.

Was die Hecke neben ihren Schönheitswerten vor anderen
en empfiehlt, das iſt die Billigkeit ihrer Erhaltung ihre

chutzkraft gegen Wind und ihre Andurchdringlichkeit, ſoweit
man dornbewehrte Pflanzen verwendet.
Boden einer Verbeſſerung bedarf, und dies wird meiſt der Fall
ſein, iſt die Heckenanlage im Vergleich zu künſtlichen Zäunen
billig. Eine Pflanzung aus vielen, eng nebeneinander geſetzten
Sträuchern, die im Laufe der Jahre eine dichte grüne Wand
bilden ſollen, bedarf natürlich großer Nährſtoffmengen, damit
ſie kräftig treiben können. Den Erfolg güter Vorbereitung
kann man bald bemerken. Sie beſteht darin, daß man einen
Pflanzgraben von 40—-50 Zentimeter Breite und 30 40 Zen
timeter Tiefe auswirft. Die Grabenſohle wird mit einer
Schicht aus altem Dung belegt und erſt über einer auf den
Dung ausgebreiteten Lage ſchwarzer Erde oder gut gelagerter
Kompoſterde gepflanzt. Die Pflanzen wähle man zwei oder
dreijährig. Alte Pflanzen zeigen oft ſchon im erſten Jahre
kahle Stellen, und man muß dann die ganze Pflanzung auf
20 Zentimeter Höhe zurückſchneiden und die abgeſtorbenen
Büſche durch neue erſetzen. Junge Pflanzen holen alte in
wenigen Jahren ein. Dabei ſind ſie natürlich viel billiger.

Die gebräuchlichſte Heckenpflanze iſt der Weißdorn. Er
wächſt auf jedem Boden, der nicht arm, nicht ſehr trocken oder
ſehr naß iſt, am beſten auf kalkhaltigem. Unſere freibrütenden
Vögel bevorzugen ihn für ihren Neſtbau, wenn er im Schnitt
gehalten wird. Für die früheſten Bruten ziehen ſie allerdings
die Fichte vor, weil ſie auch im zeitigen Frühjahr vollkommene
Deckung bietet. Als Hecke hält der Weißdorn ſehr lange aus
und läßt ſich guch im Alter noch ſtark zurückſchneiden. Als Mittel
gegen die Obſtbaumſchädlinge, die den Weißdorn als gelegent
liche Wirtspflanze benutzen, bringt man in der Nähe Niſthöhlen
an. Man fördere überhaupt nach Kräften den Vogelſchutz
Hain und Rotbuchen laſſen ſich ohne Schwierigkeit beliebig hoch
und verhältnismäßig ſchlank ziehen. Sie gedeihen auf geringem
Boden aber nicht. Höhere Hecken zum Schutze gegen Winde
zieht man auch häufig aus Linden und Almen. Der gewöhn
liche Liguſter, die japaniſche Quitte, die Berberitze, der Bocks
dorn und die Gleditſchie geben dichte Hecken von mittlerer Höhe.
Auch die wilde Stachelbeere eignet ſich dazu namentlich in
ſchaktigen Lagen. Anter dem Namen Schottiſche Zaunroſe iſt
in den Baumſchulen die in Thüringen heimiſche Weinroſe. Roſa
rubiginoſa, zu haben. Jhr Laub verbreitet köſtlichen Apfel
duft, namenklich, wenn es der Regen benetzt hat. Sie wächſt
ſchnell und kräftig auf nicht zu leichtem, möglichſt kalkhaltigem
Boden bei nicht zu hohem Grundwaſſerſtande und läßt ſich zu
undurchdringlichen Hecken heranziehen. Anter Ungeziefer leidet
ſie faſt gar nicht. Erwähnt ſeien ſchließlich noch als brauchbare
e die Kornelkirſche, der Hartriegel und der Feld
ahorn.

Jnni
die Kompoſterde verbeſſern

Kompoſtierte Kohlen und Holzaſche iſt ein guter Dünger
für Hülſenfrüchte, für Wieſen und Raſenflächen und Roſen
pflanzungen. Nur zur Kartoffeldüngung ſoll man ſie nicht ver
wenden, da hierdurch der Schorf begünſtigt wird. Auch Zwiebeln
und alle Wurzelgewächſe, wie Rüben, Mohrrüben, Kohlrüben,
Sellerie uſw. dürfen nicht mit Aſchenkompoſt gedüngt werden.

Kaninchenkrankheiten
Früher bedeutete Krankheit eines Tieres für den Kaninchen

züchter einfach Verluft. Man verſchwendete keine Zeit an Be
handlung und griff zum Meſſer. Davon kam man mehr und
mehr ab, je wertvoller die Zuchttiere wurden. Leider haben
die Kaninchenkrankheiten nicht in gleichem Maße abgenommen.
Der Züchter muß ſich deshalb mit den wichtigſten Krankheits
erſcheinungen vertraut machen. Jn vielen Fällen helfen Haus
mittel, wenn ſie richtig und früh genug angewendet werden.

Ein Leiden, das junge Kaninchen nicht ſelten befällt, iſt
der Speichelfluß. Dabei läuft ein klebriger Schleim aus der
Schnauze und verklebt die Haare. Die Kaninchen ſehen krank
aus. Die Arſache dieſer Krankheit ſind dumpfe, feuchte Ställe
oft auch naſſes oder erhitztes Fütter. Man ſetzt die Patienten
auf trockene Koſt (Heu), rührt Kleie feſt an, gibt Hafer und der
gleichen und taucht daneben die Schnauze der Tiere dreimal
käglich in eine ſchwache Alaunlöſung. Schnupfen heilt man
ähnlich, doch hier ſondere man die kranken von den übrigen
Tieren, da er anſteckt und ganze Beſtände verſeuchen kann.

Sehr anſteckend und auch gefährlich iſt die Räude. Davon
befallene Tiere ſetzt man ganz für ſich allein. Es bildet ſtch
zuerſt Schorf an den Augen und an der Ohrwurzel. Die Haut
wird riſſig, voller Borken und das Haar geht aus. Wenn nicht
ſchleunigſt dagegen eingeſchritten wird, breitet ſich der Ausſchlag,
der von Paraſiten, den berüchtigten Räudemilben, hervor
gerufen wird, über den ganzen Körper aus. Abwaſchungen mit
Perubalſamlöſung, die in Waſſer oder Spiritus verdünnt wurde
kun gute Dienſte, wenn die Krankheit nicht zu ſpät bemerkt
wurde. Sonſt töte man die Kaninchen lieber und verbrenne ſte,
das Leben wird ihnen doch zur Qual. Die Ställe reinige man
gründlich mit Karbolineum oder verbrenne ſie, wenn ſie nicht
zu wertvoll ſind. Jedenfalls benutze man ſie beſſer längere Zeit
nicht.

Leichter heilbar iſt die als Ohrenräude bekannte Abart
dieſer Krankheit. Die davon befallenen Tiere ſchütteln mit dem
Kopf, ſind ungeduldig, und unterſucht man ſie, ſo findet man im
Jnnern des Ohrs Knötchen, ſpäter Schorf und Borken. Hier
pflegen Einläufe in die Ohren von der erwähnten Perubalſam-
löfung, zweimal täglich und längere Zeit fortgeſetzt, zu helfen.
Wird die Ohrenräude zu ſpät bemerkt, ſo durchfreſſen die Para
ſiten den Gehörgang und dringen ins Gehirn, was den ſofortigen
Tod zur Folge hat.

Entdeckt man an feinen Pfleglingen Geſchwüre, ſo ſind Ab
führmittel am Platze, z. B. Schwefelblüte, die man ins Weich
ſutter mengt. Die ſchlimmen Stellen ſelbſt wäſcht man mit
zweiprozentiger Kreolinlöfung oder eſſigſaurer Tonerde.

Die Gefahren der Trommelſucht dürften jedem Kaninchen
züchter bekannt ſein. Sie vefällt die Tiere ganz plötzkich und
muß ſofort behandelt werden, ſonſt zerreißen Gedärme und
Bauchfell und das Tier iſt verloren. Die Symptome der Krank
heit ſind nicht zu verkennen Der Hinterleib iſt prall auf

mit dem Boden vermiſcht und durchgearbeitet, kann ſie Kalkwaſſer mit drei bis vier Tropfen

trieben, die Tiere ſchlagen oft mit den Läufen dageShern geete r und

Salmiakgeiſt eingegeben.
Auch Kaltwaſſerklyſtiere haben ſich bewährt. Dem geneſenden
Tier gibt man durchaus Trockenfutter. Meiſt iſt verregnetes
Grün die Arſache, vor allem naſſe Kohl und Rübenblätter.

Stumme Enten
Das viele Quaken der Enten fällt manchem Menſchen läſtig

und er läßt ſich dadurch abhalten, Enten anzuſchaffen. Durch
reichliche, abwechſlungsreiche Fütterung kann man es wohl in
gewiſſe Grenzen eindämmen, aber ganz wird man die Tiere nie
zum Sckweigen bringen. Wer das will, muß ſich die Moſchus-
oder Biſamente, auch türkiſche Ente genannt, beſorgen. Dieſe
gibt keinen lauten Ton von ſich, ſondern faucht nur.

Außer dieſem Vorzug, den andere weniger hoch ver
anſchlagen werden, hat die Biſamente aber den, daß ſte ſehr
gutes und zartes Fleiſch liefert. Jn den erſten drei bis zehn
Monaten haftet ihm keinerlei Moſchusgeſchmack an. Nur ältere
Tiere bekommen oft einen leichten Biſamgeruch, namentlich
während der Paarungszeit. Neueingeführte Biſamenten und
ihre erſten Nachkommen fallen durch ſtarken Moſchusgeruch auf

Der Hauptvorteil der Biſamente vor anderen Enten be
ſteht in dem bedeutend ſtärkeren Fleiſchanfatz an der Bruſt und
in ihrer Genügſamkeit. Der Erpel iſt bei dieſer Raſſe unver
hältnismäßig größer als die Ente und dürfte von keiner anderen
Ente übertroffen werden. Die Arfarbe iſt tiefes Schwarz des
gangen Federkleides mit Ausnahme des blendend weißen De
gefieders der Flügel. Jn der Sonne ſpielt das Gefieder in
Grün, Violett und Bronze. Blaugraue, gelbe und weiße Biſam
enten ſind Kreuzungen mit anderen Arten, wie ſchon die
ſchwächere Form ſolcher Tiere zeigt. Das Weiß der reinraſſigen
Tiere entwickelt ſich übrigens erſt im zweiten Jahre vpöllig. Als
ehr brauchbar haben ſich Kreuzungen von ſchwarzen Biſamenten
t e und von weißen mit ſehr ſtarken Aylesbury oder
Pekingenten erwieſen, wobei der Erpel Biſam ſein muß. Sie
ſind größer als ſtarke Pekingenten und haben überaus viel und
ſehr zartes Fleiſch, aber ſie ſind unfruchtbar. Die Biſamerpel
die zur Kreuzung gehalten werden, dürfen keine Biſamente bei
ſich haben, ſonſt paaren ſie ſich ſelten mit anderen Enten.

Kützliche Mitteilungen
Eine unſerer erſten Frühlingsblumen iſt der Winkerling,re e ki eine aus Südeuropa ſtammende,

aber in Deutſchland teilweiſe eingebürgerte Ranunkelart.
leuchtend gelben Blüten erſcheinen mit den Schneeglöckchen i
wirken bei Maſſenpflanzen überraſchend ſchön, da faſt alle
andern Pflanezn ſich zu ihrer Zeit noch in h Ruhe halten.
Der Winterling gedeiht in jedem guten, humoſen r
am beſten in ſchattiger und halbſchattiger Lage. ſogar a
Buchen Wenn dieſe anfangen, ſich zu belauben, haben ſich die
Winterlingpflänzchen längſt wieder in den Boden zurückgezogen
Durch Selbſtausſaat verbreitet ſich der Winterling bei günſtigen
Wachstums bedingungen bald über große Flächen. Jn milden
Wintern erſcheinen die erſten Blüten ſchon Mitte Januar. die
Hauviblüte fällt in die Monate Februar und März.

Auch dann, wenn der
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